
Ein tolles Erlebnis mit bitterem Ende 

22 Stunden lang war das Mercedes-AMG Team Landgraf mit Julien Apothéloz sehr gut 
unterwegs in Richtung Top 10. Der Unfall eines Teampartners beendete sein 24-Stunden-
Rennen auf dem Nürburgring leider vorzeitig. Trotzdem nimmt der junge Zürcher viel 
Positives mit.  

Der Gewinner der Young Driver Challenge 2018 startete auf einem Mercedes-AMG GT3 von 
Landgraf Motorsport zu seinem ersten 24-Stunden-Rennen auf der 25,2 Kilometer langen 
Nürburgring-Nordschleife, die er von Läufen zur Langstreckenserie bereits kannte. Am Steuer 
der gelben Mamba, wie der im gelben Design von Hauptsponsor Mann-Filter auffallend 
lackierte Sportwagen genannt wird, löste sich Julien Apothéloz mit den Deutschen Patrick 
Assenheimer und Luci Trefz sowie dem Österreicher Dominik Baumann ab. Rund 230'000 
Zuschauer, verteilt auf vier Tage, verfolgten die 50. Ausgabe der ADAC 24h Nürburgring. 

Drei Reihen hinter dem späteren Siegerteam von Audi nahm Patrick Assenheimer das 
Jubiläumsrennen aus der 27. Position unter insgesamt 135 Rennwagen in Angriff. Nach drei 
Stunden lag der Mercedes mit Startnummer #55 bereits an 18. Stelle, als mit Julien Apothéloz 
am Steuer ohne Fremdeinwirkung ein Dämpferbruch auftrat. Die Reparatur erledigte das 
deutsche Team zwar binnen weniger Minuten, trotzdem verlor das Team kumuliert rund zehn 
Minuten und fiel auf den 36. Zwischenrang zurück. 

Mit fehlerfreier Fahrt und schnellen Rundenzeiten arbeitete sich das Fahrerquartett bis am 
frühen Morgen wieder in die Top 15 vor. «Nach dem Stossdämpferbruch haben wir uns an die 
Strategie gehalten, mit dosiertem Risiko zu pushen und wieder Positionen gutzumachen. Das 
ist uns sehr gut gelungen, obwohl die äusseren Bedingungen und die Gripverhältnisse durch 
den teilweise einsetzenden Regen am Sonntag ständig wechselten», erklärt Apothéloz. 

Genau diese Gratwanderung wurde Luci Trefz dann rund 90 Minuten vor Ablauf der Zeit zum 
Verhängnis. In einer kurz zuvor noch trockenen Passage drehte sich der gleichaltrige Partner 
des Schweizers in die Leitplanken, was in dieser heiklen Phase des Rennens noch weiteren 
Fahrern passierte. Für den Landgraf-Mercedes #55 war der Spass hiermit zu Ende. Statt einer 
möglichen Top-10-Klassierung gab es den Ausfall zu verschmerzen.  

Trotzdem reiste Julien Apothéloz mit vielen guten Eindrücken nach Hause. «Dieses Rennen 
war eines meiner bisher tollsten Erlebnisse im Motorsport. Natürlich war der Ausfall so kurz 
vor Schluss bitter für alle, aber wir wussten, wie schnell so etwas passieren konnte. 
Wenigstens zeigten wir als Team in der Aufholjagdt nach dem Dämpferschaden unsere 
Qualitäten. Umso mehr hoffen wir nun, dass wir noch gute Resultate in der Nürburgring-
Langstreckenserie erzielen. Den nötigen Speed haben wir, nun hätten wir auch noch etwas 
mehr Glück verdient.» 

(Text und Fotos zur freien Verfügung) 

 

 


